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Umgebung.
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W'affereinführung (ähnlich, wie bei den Becken der Spülaborte und Piffoirs, fiehe
Kap. 17 u. 23) erfolgen.

Damit aus den Fallflrängen des Hausentwäfferungs-Rohrnetzes übel riechende
Gafe nicht in den Küchen—, bezw. Spülraum zurücktreten können, ift für Anbrin-
gung eines guten Geruchverfchluffes (vergl. Kap. 12) und für Ventilation des be-
treffenden Fallflranges, bezw. des Siphons (vergl. Kap. II, unter c) Sorge zu tragen.

In gewöhnlichen Haushaltungen werden die Küchenausgüffe in der Regel an
einer Frontwand, oft in einer Fenf’cernifche angebracht, um den Ablauf derfelben
in ein benachbartes Regenfallrohr einführen zu können. Indefs ift eine solche An-
ordnung nicht zu empfehlen, vielmehr dem Küchenausgufs ein befonderer Fallflrang,

bezw. den über einan-

der gelegenen Küchen-

ausgüffen der verfchie«

denen Gefchoffe ein
gemeiufamer Fallftrang

zu geben (fiehe hierüber

auch Kap. 10 u. 12).

Mit den Flüffig-

keiten gelangen auch

fette Abfallftoffe, wie

Scheuerfand, Speifen-

abfälle etc. in das Aus-

gufsbecken. Da diefe,

wie noch fpäter erörtert

werden wird, dem Rohr-

netz der Hausentwäffe-

rung möglichft fern ge-

halten werden follen,

fo mufs die Abflufsöff-
nung des Beckens mit;
einem Sieb oder einem

Rott verwahrt werden.

Das Zurückhalten von

Scheuerfand ift nur

mittels eines nahezu

lothrechten Rofies
2 (Fig. 62), deffen Stäbe

Ausgufs nach Liurmnf. — 1‘„‚ n. Gr. 0,5 mm von einander

entfernt find, möglich.
Sieb und Roft follten mit dem Ausgufsbecken feft verbunden fein 34), damit

es nicht im Belieben des Küchenperfonals fiehe, diefe Schutzvorkehrungen zum
Zweck der Befehleunigung des Abfluffes zu entfernen.

Beim rafchen Ausgiefsen gröfserer Flüffigkeitsmengen ift ein Umherfpritzen
derfelben nicht zu vermeiden; daher foll die Umgebung des Küchenausguffes, Wand
und Fußboden, fo hergeftellt werden, dafs nachtheilige Folgen nicht entflehen;

 

  
 

 
“' In Berlin u. a. O. i(t dies behördlich vorgefchrieben.


